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Z weites Bruchstück
Übersetzung 81

der 1ST der katholischen (x0doALx6C), apostolischen (dArocTOoALKOC)
heilıgen Kırche (ExxAnNoLA) OTED 7V

DiIe Anaphora (dvanopd) des heilıgen YLOG) T’homas,
des Apostels (dÄr6oToh0C)

Wer wird Geist (voOc) himmlisch machen können und
Gedanken das Paradies (TupASELTOG) und SC1H Herz das
erusalem des Hımmels rsetzenN, sehe Gott, diesen Unsıiıchtbaren,
diesen Unbegreiflıchen, diesen Unfaßlichen, den Ungezeugten (& yYYEWNTOG),
den Unermeßlichen (duETONTOG), der ausgeMeSSCH hat (WETPELV) die SaANZC
Schöpfung (XTLOLG) C1INeTr Ordnung, und keiner ennt SC1NC Schöpfer-
tätigkeit (SNWLOVPYLA) außer (gl N} alleiın und der gute (d&yadO6C) Vater*
und der heilıge (Gelist (TvVEDLLA), diese Drei Sind eins%* C1NC CINZI5C Gott-
heıt, C1NCc CHZISC Herrschaft Tre1l Hypostasen (DTOGTAOLG), C111 'Irıas
(ToLAG), die vollendet 1ST CiNer CINZISCH Gottheıt, diese Dre1 sind eins®
Dieser hat versammelt alle Wasser*, die auf der rde sınd C1NCTr CINZISCH
Ansammlung, hat C® SCNANNT das Meer (DANATTA). Er gründete die,
die ihm herabziehen und nıcht (008€ wıird voll, och
(0066) wıird 6S Der, der geordnet hat die Gewässer ] TEe1 eıle
(EpO0G), stellte 'Teıl (LE00C) den Hiımmel stellte CiNCcCHN 'Teıl
(Ep06) auf dıe Erde, stellte eıl (WEDO0G) unftfer die Erde, der.; der
geschaffen hat Sonne, Mond und Sterne, hat bestimmt die Sonne, da{f3
S1IC 1C. spende auf SC1INC Schöpfung Tage, und den Mond der
acht® den Orıon und den großen Bären® und den Muorgenstern, da{fß S1C
herableuchten auf die Erde, Du hast aber auch geschaffen dıie Engel ( YYEAOC)
und dıe Erzengel (doyayyeho6), die Herrschaften (4oyMN) und die Gewalten
(Z2Z20u0iax), die Maächte (SUvVoLLLG) (82) und alle Kräfte des immels Du ast
aber (ö€) auch den Menschen erschaffen, gemäß (xauto) Deinem ilde
(eixGy) und gemälß (xXutA) Deinem Gleichnis” durch ıch und Deimnen
guten (dyoadOÖg) Vater und den heilıgen Geist (TveDLA), Du hast aber 66€)
auch das Paradies (TuOASELTOG) erschaffen, Du ast den Menschen hinein-
gestellt, den Du erschaffen hast, daß bebaue? und ıch PICISC,
Du, den die Engel YYEXOC) oben, Du, den die Erzengel (doydyyeXO0G)
anbeten, ÖL KAUNLEVOL, Du, dem dıe Maächte (SUVorLLG) lobsingen (DiLveVELV)
Du, dessen heiligen Ruhm die Gewalten (220voi0) verkünden, Du 1STt der,
dem dıe one (906voc) hinaufsenden die Doxologie (SoEoA0YLA) des
Sleges, SLC XVATOACXC, Du bist der, be1 dem Deine ZWeEe1 verehrten Wesen
(C&ov) stehen, dıie Cherubim und die Seraphım indem sechs die Flügel
jedes einzelnen sSind ZWEeEICIH verhüllen S1IC iıhre Angesichte? des
großen Glanzes Deıiner Gottheit und mMit ZWeEICH edecken SIC ihre Füße,

Mit 11,27 3 ] Jo 57 Ps 135 { Sap DA 9 Is
*1 1658 Gen 1,19 $ Job 9,.9 8  8 Gen 15
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Kommentar

Die Anaphora des Apostels 'T homas auf den Seıiten und (81
und 82) ist bislang unbekannt. Den Apostel Thomas qals tatsächlichen
Verfasser anzunehmen, wäre abwegıig. Um einem Formular größeres An-
sehen verschaffen, wurden ach dem amalıgen Usus eucharistische
Prosatexte einem Apostel als Urheber zugewlesen. »Die Liturgie wird ganz
einfach als eine Schöpfung der Apostel angesehen, und, ber S1e hinaus
läßt iNnal s1ie für ihre Grundzüge auf die Anordnungen des Heilandes selbst
zurückgehen*®.« So ist auch die Verfasserangabe be1 der och folgenden
Matthäus- und Jakobus-Anaphora werten

Statt der ZELOV KL Sixa.ov-Formel beginnt die Thomas-Anaphora
mit einer rhetorischen rage WeTlI wird seinen Geilst himmliısch machen
können, se1ine Gedanken das Paradıes und se1n Herz das himmlısche
Jerusalem können, Gott sähe!

Baumstark sieht dem Abweichen Von der Stereotypen Form
einen Zug höchster Altertümlichkeit*?. Allein schon durch die einleitende
rage ommt diesen Fragmenten besondere edeutung

Im Folgenden WITF' Gott, bzw der Og0S, M1t einer eihe VOIN Prädikaten
angesprochen, dıe alles menschlich Erfaißbare, Erkennbare, alle Bıiılder und
Begriffe übersteigen, dıe darum negatıve Gottesprädikate ennt

Unbegreiflicher, Unerme{ili8ßlicher UuUSW.y WOrin sıch deutlich griechischer
influß erkennen läßt, Ja, die Adjektiva mMi1t alpha privatıvum stehen
da, die ZUT Erklärung der Eigenschaften des Unfaßbaren dienen‘: AYEVWVNTOG,
A& uETONTOG*E, Die folgenden atze betonen stark den christologischen Ge-
en Die Schöpfertätigkeit des 0gZ0S kennt NUTr selber und mi1t ıhm
der Vater und der Geist, dıe ein Gott sind, TEe1 Hypostasen**, vollendet

einer einzigen Gottheit Die Stelle yeiInNe einzige Gottheıit, eine einzige
Herrschaft, Te1 Hypostasen, eine TrIias, die vollendet isSt 1n einer einzigen
Gottheit« er besondere Betonung durch das doppelte Komma Johan-

Baumstark, Liturgıe Gomparee (Chevetogne 21954) Of.
11 Baumstark, rChr 24 (1927) 2379fi.

Baumstark, Vom geschichtlichen en der Liturgıe (Freiburg/Brsg.
28 Ders., Liturgie GComparege 75

13 rdın, Das Wort Hybpostasıs (Freiburg/Brsg.
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des großen Feuers, das VO: Umkreis Deines ' Ihrones (906voc)
ausgeht!*, Du, der Gott, der Demiurg (SNLLOVpYÖC), TOOCY @OLEV, und
mi1ıt zwelen fliegen s1e, indem S1e ıch loben und preisen, indem sS1e ıch
rühmen mi1t unermüdlichem Munde und mI1t einer unge, dıe nıcht ruht
und mMi1t Lippen, die nıcht schweigen, indem sS1e SdpCH. A& YLOG:

Du 1ST heılıg, Du 1ST heılig, Du bıst heilig, der Herr Sabaoth!> Wahr-
lıch (T Ec), der Hımmel und die rde sind voll Deines heiligen Ruhmes,
auch jetzt erfülle dieses Opfer (DUoLo) mit der Freude Deines heiligen
Pneuma (TVEDLLA), Du ast den Menschen, den Du erschaffen hast, das
Paradies (TAOAÖELTOG) der Üppigkeit (ToUON) gesetzt*®, Du ast ıhm en

(£vroAM) befohlen*??, d VvVonl jedem Baum, der ist18

Kommentar (Forts.)
Ceun. Die er des 0g0S Sind Erde, Meer, immel, Gestirne, Licht
und Finsternis, auch die nge und rzengel, die Gewalten und Maächte
sind Von ıhm erschaffen, und auch der Mensch 1mM Paradıese, ach seinem
Bilde und Gleichnis, auf da{f3ß den obpreıs darbringe erein1gung
miıt dem himmlıschen Hofstaat, der die Doxologie seinem
Throne, den dıie sechsflügeligen Cherubim und Seraphım umstehen,
emporsendet. Das Kernstück des Folgenden ist Is O; ber dıie christliche
Liturgie hat nıcht 1Ur die Worte des Propheten wiedergegeben, sondern
S1e mit besonderer Ausdrucksfülle umkleidet. »Mıt zwelien verhüllen S1e
ihr Angesıicht, der großen Glorie deiner Gottheit und mı1ıt zwelen
edecken S1e ihre Füße, des sroben Feuers und mi1t unermüd-
lıchem un rufen S1e das Dreimalheilig*?. das Trishagıon iolgt die
typisch ägyptische Wendung TANDOOOV KL TAOTNV TV DUOLAVS die schon
be1 Seraplon, dem Bischof Von Uu1s Unterägypten, der als Freund
des heilıgen Athanasıus und des heiligen Antonıius des Einsiedlers bekannt
Ist, begegnet. Sie stellt eine UNSCHAUC« Form der Epiklese dar SIiıe lıegt
auch der Markusliturgie vori%. Dom Cap elle21 ennt S1e epiclese
tres generale«, denn S1e nıcht die formelle Bıtte Konsekration der
Gaben hinzu, WIE dies be1 dem Papyrus er Balızehensis?? der Fall 1St
Capelle s1iecht in der Übereinstimmung der ”UNSCNAUCNHN« Epiklese der
Markuslıturgie und be1 Serapıon den Beweis für die Altertümlichkeit der
Lexte Dasselbe trıfit auch für das vorliegende Hs.-Formular

Baumstark das anfängliche Bıttgebet Verwandlung der
en VOTLT den Einsetzungsbericht??, WIE 1es$ für die Anaphora des era-

Dan 7,9— 15 Is 6, 16 Gen 215 Gen 2,8 18 Gen 2,16
19 Quasten, Monumenta eucharıstıca et hıturgica Vetutissıma Bonn

Hyvernat, Fragmente der altkoptischen Liturgie, Fragment B, Q5 1
(1887)

20 Brightman 31:2211; (5:2211. Brightman
”anaphore de Serapıon Mus 59 (1946) 428

9 Quasten 2 d 40
Baumstark, Laturgıe CGomparee 28f.
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plon, für die Markusanaphora, für den apyrus Der Balızehensıis, f{ür ein
Anaphorafragment Aaus dem I3:; das von Lefort veröffentlicht
wurde?* SOWIEe für uUunNnser Textstück zutrıifit

Das TANENG SOTLV OUPAVOC XL wırd Anfang der Wandlungs-

Drittes Bruchstück24«
ext
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Lefort, Coptıca Lovanıegnsia Mus 523 (1940) 22/4
24(1 In Or  b 41 (1957) 68 wurde schon auf Besonderheiten der Seıiten 107

und 108 aufmerksam gemacht. Es lassen sich auch gut erkennbare Unterschiede
be1 der Bezeıichnung der Seiten feststellen. ber und unftfer die Ziffern ist Je
ein Strich geSE'  5 en! be1 allen übrigen Blättern Doppelstriche vorhanden
sind. Dazu kommt och die Tatsache, die beiden Seiten Inklinationsgebete eNT-
halten, denen auf 121 f 133 Fürbittgebete olgen, Was der Gewohnheıt
sa 1discher Liturgie wilderspricht ; Inklinationsgebete stehen üblicherweıise Ende
der Anaphoren, soda{fß INall mıiıt Sicherheit annehmen darf, die beiden Blätter
Adus einer anderen Hs und den übrigen gebunden wurden.
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bıtte wiederaufgenommen dem Verbum TANDGOOV, das die Spıtze
des Satzes gestellt 1st 25

Miıt der gerade beginnenden Schilderung des Sündenfalls bricht der
ext ab

Drittes Bruchstück
107 Übersetzung

Der, der 1st, der, der WAaTrl, der, der gekommen WAar und wieder kommen?®
wird, hat Fleisch (od40E) aNSCHOMMUNCNH, ist Mensch geworden, wurde
gekreuzigt (oTXUpOUV) für UuNsS, hat gelıtten freiwillıg für uNXs Fleische
(o040E) und blieb doch ohne Leiden (ATAIN C  W, als Gott?? der, welcher nieder-
gelegt wurde für unNs, s1e en begraben, 1St aufgestanden Voxn den
1oten dritten Tage, 1st hinaufgestiegen in den Hiımmel, S1ITZT der
Rechten der Kraft der Höhe, dieser, der wieder kommen wird, richten
(XOLvELV) die Lebenden und die 1 oten?8, der, dessen Engel (& Y YEAXOG) iıhn
preisen, dessen Erzengel (dpyAyyeEXoG) verherrlichen (DiLveuELV), dessen
Cherubim sich VOT nıederwerfen (mo06%UVELV), dessen Seraphım
rühmen, der, VOLI dem jedes Geschöpf (©UOLG) zıttert, der Sohn und das
Wort X6 Yyoc) Gottes, VOTL dem Deıin Volk (Ao%6C) seine Häupter gebeugt
hat, das Du Dır gekauft hast durch Deıin heılıges Blut??®,
herab auf sS1e Aus Deinem heıilıgen Hımmel?®9 und N Deıine Knechte
und behüte sS1e Deiner mächtigen Hand31 und bewache miıt
iıhnen in Deinem unversehrten Glauben (mioTLG) und begnade (yapilecdaı)
unXns mıi1it ihnen mit der eılıgung UuNsrtTer Seelen (DbuyN) und UNsSTIeI Leiber
(c«), christliches (YXoLOTLAVOG) Ende, indem Dır wohlgefällig
1St, gewähre uns allen ZUSaMIMNCH, denn 6S ist hochgelobt und glorreich
Deıin Reich, das ist VOT allen A1i10nen (xLv) Der Vater, der Sohn und der
heilıge Geilist (TvVEÖLLA) jetzt und jeder eit bıs allen A1i10nen (%LOV) der
Aionen (xLOv) Amen

TAC KEOAÄXG [DLÖV T XUOLG KALVOATE]
Der eılıge, der z unftfer den Heıilıgen, der Erhöhte, der ruht unter

den Erhöhten??, der 1im Licht wohnt, das niemand herankommt, das
keıin Mensch Je gesehen hat, auch nıcht (0d6eE möglıch 1St sehen?®,
Herr, Gott derer, die Hiımmel Sind und derer auf der Erde, der Lenker
derer Meere (mENYOG), der gerechte (SixoLOG) Rıchter (xoLtNG).

Baumstark, Das »Problem« des römiıschen Messkanons Ephemerides
Liturgicae 53 (1939) 241

26 Apoc 1,8 etr 4,5 30 DPs 80,15 3Q Is 5215
27 Phıiıl 2,6—8 29 DOC Ds A} DPetr 5l Ra 'Lım 6,16
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Kommentar

Das der beiden Inklinationsgebete st1mmt übereın mi1t dem ent-
sprechenden der syrischen Timotheus-Anaphora; ebenso bıs auf
einen anderen Schlußsatz miıt dem entsprechenden Gebet der koptischen
Gregoriusliturgie des Cod Vat COPT (Hebbel 91), während die NOT-

mal bohairısche Gestalt der Gregoriusliturgie ebenso w1e die griechische**
eine ausgedehnte Ergänzung mıit der Bıtte die Fürbitte der Heılıgen
enthälts> Wır können also für dıe Gestalt uUuNseres Gebetes 1n UNSTeEr Hs
ein höheres Alter annehmen. Die Gregorius-Anaphora A4Us der ersten
Hälfte des Jh Es werden die Tatsachen uUNsTer rlösung berichtet,
Christi Katabasıs Fleische, se1n Pascha, das 1in seinem Kreuzestod und
selner Auferstehung kulminiert Besonders betont wıird dıe Freiwillıgkeit
se1Nes Leıdens, »er hat gelıtten freiwillig für uns Fleische, und blıeb
doch, obschon e1dlos Waly, WIeE (GoOtt« In seiner für unNs vollzogenen
Kenosıs, der das Erlöserleiden vollbracht wird, zeigt sıch zugleich auch
wıieder seline Göttlichkeit Es ist eine coincıdentia oppositorum, weiıl 1 9f=
sachen, die sıch ausschliessen, sıch be1 verbinden und gegenselt1g
offenbaren.

Nach seiner Hımmelfahrt SITZT Christus ZUT Rechten des Vaters, bıs
seiner Wiederkunft ZU Gericht der Lebenden und der Loten Er nımmt

Viertes Bruchstück
ext PE
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E. Renaudot 1,318 1,125
35 Darüber hinaus weist die griechische Gestalt och andere sekundäre Züge auf.
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die uldıgung aller Engel und Erzengei und das Volk, das mıiıt
seinem heilıgen Blut erkauft hat (Apoc 5,9) beugt seine Häupter VOL ihm,
dafß 6S und unversehrten Glauben behüte, begnade MI1t der
Heıilıgung der Seelen und der Leiber und einem christliıchen Lebensende
gelangen lasse, eine Bıtte, die bereits AUus dem emento auf Seite 61 der Hs
bekannt 1St. Muiıt der Doxologıe endet das_ .Gebet.

Die zweıte Oratıo inclination1s mMI1t der Überschriuft TAC KEOQAÄRC [DLÖV
T XUPLG KALVATE] ist 1Ur als ein kleines Bruchstück unNs überliefert.
Nach einer formelhaften Eıinleitung wendet sich das Gebet Gott, als den
Herrn derer 1M Hımmel, auf Erden und Meere. Muiıtten 1im Zusammen-
hang hört der 'Lext auf.

Die Anredeformel 1st aus Is 57,15 und '1ım 6,16 kombiniert Zu den
Eingangsworten A YLE, On SV  o A YLOLG AVOATALOLLEVOG, OWLOTE, SV  o DUNAOLG
XOTOLX.GOV bieten sich Parallelen 1n anderen Liturgien® und Lietzmann
hat 1927 mi1t der Veröffentlichung eines Papyrus des Berliner Museums
AaUus der Zeit Justinians, der sich mıit Siıcherheit seinem zweıten el als
Inklinationsgebet ach der Kommunion i1dentifizieren läßt, uns eine
weıtere Parallele bereichert?”. Diese einleitenden Worte stellen ein altes
Rudiment dar, das wahrscheinlich alter 1St als dıe Markuslıiıturgie Ägyptens,
die bıs das reicht.

Viertes Bruchstück
\A Übersetzung

sagt »”WOo ist KEuer
Gott HımmelEucharistische Textfragmente einer koptisch-saidischen Handschrift  51  die Huldigung aller Engel und Erzengei entgegen und das Volk, das er mit  seinem heiligen Blut erkauft hat (Apoc 5,9) beugt seine Häupter vor ihm,  daß er es segne und im unversehrten Glauben behüte, es begnade mit der  Heiligung der Seelen und der Leiber und zu einem christlichen Lebensende  gelangen lasse, eine Bitte, die bereits aus dem Memento auf Seite 61 der Hs.  bekannt ist. Mit der Doxologie endet das Gebet.  Die zweite oratio inclinationis mit der Überschrift t&c xepahdc [ÖLÖV  z& xupia xAlvare] ist nur als ein kleines Bruchstück uns überliefert.  Nach einer formelhaften Einleitung wendet sich das Gebet an Gott, als den  Herrn derer im Himmel, auf Erden und im Meere. Mitten im Zusammen-  hang hört der Text auf.  Die Anredeformel ist aus Is 57,15 und 1 Tim 6,16 kombiniert. Zu den  Eingangsworten &yıs, 6 &v äyloıc dvanavöpevoc, üyhıotE, 6 &v ülmAoic  xartox6v bieten sich Parallelen in anderen Liturgien?® und H. Lietzmann  hat 1927 mit der Veröffentlichung eines Papyrus des Berliner Museums  aus der Zeit Justinians, der sich mit Sicherheit in seinem zweiten Teil als  Inklinationsgebet nach der Kommunion "identifizieren läßt, uns um eine  weitere Parallele bereichert?’. Diese einleitenden Worte stellen ein altes  Rudiment dar, das wahrscheinlich älter ist als die Markusliturgie Ägyptens,  die bis in das 5. Jh. reicht.  Viertes Bruchstück  121  2. Übersetzung  .e......>.....  sagt: »wo ist Euer (Gott) ?  unser Gott im Himmel.  .... auf die Erde an den Ort jedes Werkes.  ...............  Gedenke aber (8€) auch, Herr, der Könige  der Erde und des ganzen Heeres (orpwxrtörTESov),  gib ihnen einen Gutes wirkenden Verstand (vo&c),  ein vollendetes Gewissen (ovvel&noıc) und Erbarmen  gegen die Armen Deines Volkes (\wx6c), indem nicht Leichtsinn  und Streit sei in ihm.  Gedenke, Herr, der Gewässer  dieses Flusses zu ihrer Zeit (xaıpöc) und  WE ELE  zu ihrem Maße und auch ihrem  die Zeit (xaıp6c), die sich ziemt, Du hast geschaffen  herab auf Erden und sie werden  und auch das Vieh und auch  E E l i  E e  auf ihr, sie werden vernichten  jeder, der ist auf der Erde  HE SEE N  86 Constitutiones Apostolorum (J. Quasten, Mon. 209). — F.E. Brightman  35:18; 61,22; 122:28; 19231.  s7 H, Lietzmann, Ein liturgischer Papyrus des Berliner Museums = Festgabe  für A. Jülicher (Tübingen 1927) 214ff.auf die rde den jedes Werkes

Gedenke aber (S€) auch, Herr, der Önıge
der rde und des SaNZCH Heeres (GTOXTOTEÖOV),
1D ihnen einen Gutes wirkenden Verstand (v069')3
en vollendetes Gewissen (ouvelönNGLG) und Erbarmen

die Armen Deines Volkes O‘°‘°Q): indem nıcht Leichtsinn
und Streit se1 1n ihm
Gedenke, Herr, der Gewässer
dieses Flusses ihrer Zeıt (xoxL06C) und

iıhrem Maße und auch ihrem
dıe Zeıit (xoxL066), die siıch zıemt, Du ast geschaffen
herab auf Erden und S1e werden
und auch das 1ech und auch
auf ihr, s$1e werden vernichten
jeder; der ist auf der rde

36 Constitutiones Apostolorum (} Quasten, Mon 209) Brightman
39,185; 61,22: 22265

37 Lietzmann, Eın lıturgıscher DPapyrus des Berlıner USECUMS Festgabe
für Jüliıcher übingen 214f?f.
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Eucharistische 'Textfragmente einer koptisch-saidiıschen Handschrift

Gedenke, Herr, derEucharistische Textfragmente einer koptisch-saidischen Handschrift  53  Gedenke, Herr, der  .... und schicke sie hinab zu  .e...........  zur Zeit (xop6c), die sich ziemt.  S  122  und jedes Land (y&pox), bewahre sie vor  der Hungersnot und Gefangenschaft (xiywolwola)  VW  ... und einem Aufstand gegen uns  OE  WE  Gedenke, Herr, meines Elendes und des  der andern, welche vollenden mit mir diesen  Dienst jetzt. Sage es nicht, Herr, daß ich ..  Dich nicht kenne, lasse sie nicht stehen gegen mich  .... meine Niedrigkeit und  RET EME  .... wenn Du Deine Aufmerksamkeit richtest auf Sünde und Schuld (&vopio),  [Herr, Herr,] wer besteht vor Dir®®  e M  wir sind nicht würdig, das Auge zu erheben  [zu dem Meere] Deiner Güte (-&yaS6c0), sondern (&Md4)  VE n  Wasser auf mein Haupt, eine Quelle (zny%)  [von Tränen] meinen Augen, daß ich weine Tag  [und Nacht]?? über meine Schuld (xxpdrtwu«)  WE RET  ich bin rein heute und ...  DU  vor Dir, daß ich finde die Weise des Gebetes  AA O L  verzeihe also Deinem Volk («6c)  S LO  guter (&yad6c) und .... liebender Gott  $ s 0M @0a  Dein Volk (Ax6c) nämlich (y&p) und Dein Erbe (xÄnpgvoy.ioc)  bitten Dich durch ihn, Deinen  C BL  Sohn Jesus Christus, indem sie sagen es  4Q 0 0  der Allherrscher (zavroxpdtwp)  sie haben sich zur Ruhe gelegt  ...................  die Patriarchen (rxartpı&pyNc)  WE TD NN RN  di.e 1.\p(')stc.tl €o’c7c.öcr"to)\.og)-  % PS _ 130,3.  38 Jer 8,23;und schicke S1e E  ab
ZUT eit (XauLOÖG), die siıch ziemt.

EHerr, der

122
und jedes and (Y@p0), bewahre sie VOT
der Hungersnot und Gefangenschaft (ALYLAAGOOLO)Eucharistische Textfragmente einer koptisch-saidischen Handschrift  53  Gedenke, Herr, der  .... und schicke sie hinab zu  .e...........  zur Zeit (xop6c), die sich ziemt.  S  122  und jedes Land (y&pox), bewahre sie vor  der Hungersnot und Gefangenschaft (xiywolwola)  VW  ... und einem Aufstand gegen uns  OE  WE  Gedenke, Herr, meines Elendes und des  der andern, welche vollenden mit mir diesen  Dienst jetzt. Sage es nicht, Herr, daß ich ..  Dich nicht kenne, lasse sie nicht stehen gegen mich  .... meine Niedrigkeit und  RET EME  .... wenn Du Deine Aufmerksamkeit richtest auf Sünde und Schuld (&vopio),  [Herr, Herr,] wer besteht vor Dir®®  e M  wir sind nicht würdig, das Auge zu erheben  [zu dem Meere] Deiner Güte (-&yaS6c0), sondern (&Md4)  VE n  Wasser auf mein Haupt, eine Quelle (zny%)  [von Tränen] meinen Augen, daß ich weine Tag  [und Nacht]?? über meine Schuld (xxpdrtwu«)  WE RET  ich bin rein heute und ...  DU  vor Dir, daß ich finde die Weise des Gebetes  AA O L  verzeihe also Deinem Volk («6c)  S LO  guter (&yad6c) und .... liebender Gott  $ s 0M @0a  Dein Volk (Ax6c) nämlich (y&p) und Dein Erbe (xÄnpgvoy.ioc)  bitten Dich durch ihn, Deinen  C BL  Sohn Jesus Christus, indem sie sagen es  4Q 0 0  der Allherrscher (zavroxpdtwp)  sie haben sich zur Ruhe gelegt  ...................  die Patriarchen (rxartpı&pyNc)  WE TD NN RN  di.e 1.\p(')stc.tl €o’c7c.öcr"to)\.og)-  % PS _ 130,3.  38 Jer 8,23;und einem Aufstand uns

Gedenke, Herr, meılines Elendes und des
der andern, welche vollenden miıt mir diesen
Dienst Jetzt Sage 6S nıcht, Herr, ich
ıch nicht kenne, lasse S1IE nıcht stehen mich

meine Niedrigkeıt und
WC Du Deinemerks:  eıt richtest auf Sünde undchul (&vopmla),

|Herr, ermr, WCT besteht VOLr Diır38
Sind nıcht würdig, das Auge erheben

[zu dem Meere] Deıiner (üte (-Ayod66), sondern
Wasser auf meın aupt, eine Quelle TNYN)

|von Tränen] meilnen ugen, dafß ich weıine Tag
[und aC. ber meıine chul (TAPATTOLO)

ich bın rein heute und
VOTLr Dır, daß ich finde die Weise des Gebetes
verzeihe also Deinem Volk (Ao6C)
guter (& yoadOg) undEucharistische Textfragmente einer koptisch-saidischen Handschrift  53  Gedenke, Herr, der  .... und schicke sie hinab zu  .e...........  zur Zeit (xop6c), die sich ziemt.  S  122  und jedes Land (y&pox), bewahre sie vor  der Hungersnot und Gefangenschaft (xiywolwola)  VW  ... und einem Aufstand gegen uns  OE  WE  Gedenke, Herr, meines Elendes und des  der andern, welche vollenden mit mir diesen  Dienst jetzt. Sage es nicht, Herr, daß ich ..  Dich nicht kenne, lasse sie nicht stehen gegen mich  .... meine Niedrigkeit und  RET EME  .... wenn Du Deine Aufmerksamkeit richtest auf Sünde und Schuld (&vopio),  [Herr, Herr,] wer besteht vor Dir®®  e M  wir sind nicht würdig, das Auge zu erheben  [zu dem Meere] Deiner Güte (-&yaS6c0), sondern (&Md4)  VE n  Wasser auf mein Haupt, eine Quelle (zny%)  [von Tränen] meinen Augen, daß ich weine Tag  [und Nacht]?? über meine Schuld (xxpdrtwu«)  WE RET  ich bin rein heute und ...  DU  vor Dir, daß ich finde die Weise des Gebetes  AA O L  verzeihe also Deinem Volk («6c)  S LO  guter (&yad6c) und .... liebender Gott  $ s 0M @0a  Dein Volk (Ax6c) nämlich (y&p) und Dein Erbe (xÄnpgvoy.ioc)  bitten Dich durch ihn, Deinen  C BL  Sohn Jesus Christus, indem sie sagen es  4Q 0 0  der Allherrscher (zavroxpdtwp)  sie haben sich zur Ruhe gelegt  ...................  die Patriarchen (rxartpı&pyNc)  WE TD NN RN  di.e 1.\p(')stc.tl €o’c7c.öcr"to)\.og)-  % PS _ 130,3.  38 Jer 8,23;lıebender Gott
Deıin Volk (Ao6c) nämlich YAXR und Deıin rbe (XANpOvopLC)bıtten ıch durch ıhn, Deilnen

Sohn ESUS 1Stus, indem S1e 6S
der Allherrscher (TAvVTOKOAÄTO o)

S1e haben sich ZUT Ruhe gelegt
die Patriıarchen (TATPLÄOYNG)

die N (dr6öoTOAOG)
Ps 130,3

30 Jer 8:25
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Kommentar

Es folgen NUunN aNONYMC Anaphorastücke, Interzessionsgebete, ystark
lückenhaft, Bruchstücke eines Euchologions« Baumstark) auf den
Seiten (121; 122) und PAIL: PAA, PAKE, PA S, PAZ (133 134,
135; 136, 137)

Zunächst dıe Seiten 121 und 122 Sıe enthalten allgemeine Fürbitten,
die Teilbitten gegliedert und eingeleıtet sind mMi1t ygedenke, Herr«, WIeE
auch die beiden emento der römischen MewlßBfeier beginnen.

Die Blätter sind stark beschädigt, daß 65 1Ur teilweise gelingt, einen
Zusammenhang herzustellen. Jede Seite fängt miıtten einem ext d
dıe etzten en fehlen vollends

Kın Memento wird den Königen der rde gew1idmet, daß sS1e CGutes
wirken und den Armen des Volkqg Barmherzigkeit erwelsen.

In der nächsten ıtte wird der Überschwemmungen des Nıles gedacht,
S1e Z rechten Zeıt kommen und das rechte Ma{ einhalten *®. ein

rechtzeitiges Anschw_q‚llen begründet dıe Exıstenz der Ägypter. Wiıe groß
die Freude ber die Überschwemmung Ist, läßt sıch schon aus der altesten,
heidnischen Poesie herauslesen4}. Es wurde damals schon ein eigenes Fest
AUS diesem Anlafß egangen. Be1 der bedeutsamen Rolle, die dem als
Ernährer Ägyptens zukommt, nımmt nıcht wunder, auch dıe christ-
lıche Zeıt das Ereigni1s se1INES pünktlichen Anste1igens ihre Liturgie auf-
nımmt als Fürbittgebet, dem der göttliche egen auf das Anschwellen
seiner Wasser herabgerufen wird, WIEe vorliegenden TEeXt. ferner als
Rıtus für die Weıihe des Nılwassers42.

der nächsten Seite schließt sich eın Bewahrung VOLI

Hungersnot, Gefangenschaft und Aufstand d das für unXns eine Aufhellung
des historischen Hintergrundes bedeutet, da 1egS- und Verfolgungs-
zeıiten VOraussetzt.

Es folgt darauf eine Selbstempfehlung des Zelebranten Verzeihung
seiner eigenen Schuld und der der andern, die MI1t diesen Dienst
vollziehen, WOrunfter sowohl die Gläubigen als auch andere Priester, Altar-
ass1ıstenz der auch Konzelebranten verstanden werden können. Sehr
passend sind Ps 130,5 und Jer O49 dieser verwendet*3.

egen nde der SeIite wıird Jesus Chrıistus Verzeihung der Schuld
des Volkes angerufen, und die letzten, sehr zerstorten en lassen och
den Anfang eines ' LTotenmemento erkennen.

Fortsetzung folgt

E. Renaudot, 133 1,70; 109; Brightman, 197
41 Ermann,; Die ILateratur der Äpypter Leipzig 35, 193

Engberding, Der Naıl ın der lıturgıschen Frömmigkeıt des chrıstlıchen
Ostens rChr 27 (1953) 56f?.

43 Renaudot 1,47; 2,34


